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Anzeigen-Sonderveröffentlichung

(ow) Fortsetzung
vom Titel. „Von Anfang
an war die Hilfe von allen
Seiten sehr groß, um die-
ses Projekt hier so schnell
wie möglich zum Laufen
zu bringen. So halfen Fir-
men und Institutionen
mit viel Manpower, den
Saal herzurichten, die
Regale aufzustellen, die
Waren heranzubringen
und  die Regale zu befül-
len. Andere halfen mit
Spenden der verschie-
densten Art und so kön-
nen wir heute hier öffnen
und die ersten Hilfebe-
dürftigen empfangen“,
sagte Ariane Kross, Ge-
schäftsführerin der Stral-
sunder Innovation Consult
GmbH, bei einem Vor-Ort-
Termin am Dienstag. 

Und sie kamen dann auch.
Frauen, die etwas schüchtern
schauten, Kinder, die sich zu-

erst hinter ihren Müttern „ver-
steckten“ bevor sie all die Sa-
chen sahen. Alle könnten eine
Geschichte erzählen, wie es ih-
nen in den letzten Tagen er-
gangen ist, bevor sie hier nach

Stralsund oder in den Lankreis
kamen. Noch Anfang des Jah-
res führten sie in ihrer Heimat
ein gutes Leben, bis die Bom-
ben kamen. 

„Eine verlässliche Zahl, wie-

viele ukrainische Bür-
ger aktuell in unseren
Landkreis kekommen
sind, haben wir nicht.
Uns ist bekannt, dass
etwa 400 Menschen bei
Verwandten und be-
kannten unergekom-
men sind. 122 weitere
leben in Wohnungen,
die vom Landkreis an-
gemietet worden sind.
Bisher haben sich ins-
gesamt 317 Menschen
in der Ausländerbehör-
de des Landkreises ge-
meldet (Zahlen Stand
Donnerstag 11 Uhr).
Eine stetig wechselnde
Anzahl kommt bei ih-
rer Ankunft – beispiels-

weise mit einem Bus – in den
Notunterkünften der Sporthal-
len in Negast, Velgast und 
Sassnitz unter. Wir sind
bemüht, dass der Aufenthalt in
diesen Notunterkünften maxi-
mal 48 Stunden beträgt, bevor
die Hilfesuchenden dann in
Wohnungen vermittelt werden
können. Auch die Jugendher-
bergen in Barth und Ribnitz-
Damgarten und das Younior-
Hotel in Stralsund haben
ukrainische Flüchtlinge aufge-
nommen“, so Stefanie Skock,
Sprecherin des Landkreises
Vorpommern-Rügen im Ge-
spräch mit dem Redakteur der
ZEITUNG AM STRELASUND. 

In der Abholhalle in der 
Gorki-Straße haben die Frau-
en mit ihren Kindern auf die
Suche gemacht. Zwei Dolmet-
scher und weitere Betreuer vor
Ort helfen bei der Suche nach
dem, was jeder einzelne
braucht. Taschen und Beutel
liegen bereit, um gefüllt zu
werden.

„Spasibo, bolschojeh Spasi-
bo“, diese Dankesworte waren
ganz, ganz oft zu hören.

Und dann war da noch das
kleine, etwa vier Jahre alte
Mädchen mit den Zöpfen und
den großen Kulleraugen. Tap-
fer war sie an Mamas Hand
durch den Saal gelaufen, an
dem Regal stehengeblieben
und hat zugeschaut wie Mama
mit Hilfe einer der Betreuerin-
nen einen Beutel füllte. Am
Ausgang stand da noch ein
Tisch, auf dem Lutscher lagen
und das Mädchen fragte:
„mozhno mne odin?“ (Darf ich
einen?) und die Umstehenden
hätten dem Mädchen am lieb-
sten gleich alle gegeben... So
lutschte die Kleine ihre
Zuckerstangen und den Er-
wachsenen standen die Tränen
in den Augen...

SPASIBO BOLSCHOJEH UND TRÄNEN DER DANKBARKEIT
Verteilstelle öffnete in Stralsund ihre Türen 

Am Dienstag wurde die Ausgabestelle in Knieper West eröffnet. Foto: Olaf Wermke


